
bedeutsamen historischen Ereignissen: der indu-
striellen Revolution un der Französischen Re-Gregory 2UmMm volution. Die Sozlaltheoretiker des etzten Jahr-

Kulturelle Gründe für hunderts, gleich ob konservativ, liberal oder radi-
kal, sich ein1g ber die entscheidende Raolle

die Wandlung dieser beiden KEreignisse. ICselten stimmten S1e
o in ihrer Darstellung des modernen Bewußt-
sSe1INs überein, das ihrer e1it 1im Entstehen be-der Gottesfrage orifien WAal, uch WEn S1e in der Wertung dieses
Bewußtseins weitgehende Unterschiede zeigten.!

Ich möchte die Auswirkungen dieser beiden
Die klassische Gott-Frage galt Gottes Existenz. Revolutionen auf Gesellschaft und Bewußtsein
«Gibt einen Gott”? Ist die sichtbare Welt €es urz zusammenfassen. IDIie industrielle Revolution
oder o1ibt ber S1e hinaus und ber ihr ein brachte eine CuHe 1in die europäische
sichtbares höchstes Wesen, das (sott gEeENaNNT Gesellschaft DIe Schaffung großer Industriezen-
wird ?» [)as Wr die entscheidende rage, die die tren ZOS Arbeitskräfte AUS den dörflichen Ge-
Menschen sich stellten; und JE nachdem w1e ihre meinden d zerstorte die traditionellen Lebens-
Antwort darauf ausfiel, S1e Theisten oder muster, ahm den einfachen Menschen ihre über-
Atheisten. DIe Christen Theisten: S1e kommene Sicherheit un! schuf NCUC Städte, die
glaubten die Ex1istenz Gottes un verkündeten Zentren VO  ( Armutun Ausbeutung wurden., Zaur
S1e als Grundvoraussetzung des christlichen ]au- gleichen eit die Erfolgreichen in den
bens. ber o1bt wirklich dieses unsichtbare tädten frel, Lebensbedingungen schafien, die
höchste Wesen” Die Philosophen haben ber die ihren dealen entsprachen. Für S1e bedeutete der

usammenbruch der traditionellen Muster un!Jahrhunderte hin diese rage untersucht un >
langten dabe1i widersprüchlichen Schlüssen Modelle 1U Möglichkeiten der Kontrolle un
anche dachten, S1Ee könnten die Ex1istenz Gottes Umformung der Gesellsc DIie chaffung FC-
beweisen AUS der Ex1istenz der inge, die WI1r waltiger Industrieunternehmen ermöglichte
sehen, während andere der Meinung M, S1Ee einigen wenigen Menschen, großen Reichtum
könnten eine Erklärung für eine unsichtbare Welt erwerben, auf der soz1ilalen Leiter emporzusteigen
1efern ohne Bezugnahme auf das Göttliche un! eine LICUC Rolle des Machtbesitzes 1n der (Ge-

Heute hat sich die entscheidende rage ach sellschaft übernehmen. DIie horizontale w1e die
Gott geändert. Das 1st zumindest die Behauptung vertikale Mobilität in der Gesellschaft untergrub
mancher zeitgenössischer Theologen. Aufgrund traditionelle Werte, ahm dem sozialen en
tiefgreifender Änderungen 1in der westlichen Ge- seine Stabilität un! brachte ein Prinzip fortlaufen-
sellschaft, die schließlich auch das en der Kır- der sozialer andlung Z Wırksamkeit.
che un! 1n der NC berührten, haben die Men- Wır tellen fterner fest, daß die HEUG technologi-
schen ihr Verhiältnis ZUr Realität TICUu definiert un sche ntwicklung, verbunden mit einer in großem
S1nd dahin gelangt, auch die rage ach dem GOtt- Maßstab einsetzenden Industrialisierung, die 111d-

lichen auf eine andere Weise tellen Bezeich- teriellen Lebensbedingungen 1im Bürgertum VeCI-

end ist abel, daß erstmals 1n der Geschichte besserte und eine Tendenz hervorrief, den Lebens-
Gott innerhalb der chris  chen Kirche selbst PIO- standard Jahr für Jahr en. Lebensbedin-
blematisch geworden iSst och ehe SW die heutige SuUuNSCH wurden nıcht mehr als feststehende eali-
Fragestellung ach Gott formulieren können, tat betrachtet, mit denen der ensch sich abzuhin-
mussen WI1r ach den Wurzeln des uecn Selbst- den un! denen sich anzupassch hatte, Ss1e
verständnisses des Menschen in den soz1alen In- wurden vielmehr einer Aufgabe un! Verant-
stitutionen des modernen Lebens Ausschau halten wortlichkeit Die Menschen traumten 11U.:  = davon,
und die der Religion im Aufbau der Gesell- Lebensbedingungen ach ihrer eigenen W.ahl
schaft untersuchen. chafien.

In einer Yanz hnlichen Weise modifizierte die
Das NECHE Selbstverständnis Französische Revolution die politische Vorstel-

lungswelt des estens. Die dramatischen tre1g-
Die Änderung der Art un! Weise WwW1€e der moderne NISSE, die nde des 18 Jahrhunderts 1N
Mensch seiner selbst gewahr wWird, wurzelt in Zwel Frankreich eintraten, gaben dem Menschen des
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estens die Überzeugung, daß soz1ale Institutio- SYanncN, sich für ihre Zukunft verantwortlich
NCNM, mochten S1e auch sakralen Charakters und fühlen. Sie dachten daran als Menschheit ihre
durch och hohes Alter geheiligt se1in, nicht Welt gestalten un! sich amıt zugleic für ihre
ew1g S1ie Menschenwerk un! ONN- eigene Umgestaltung einzusetzen. Philosophen
ten daher abgebaut un ach Vorstellungen un! Soziologen begannen, wenngleich unter Ver-
C erbaut werden. [)Das Ideal der Demokratie Wr wendung unterschiedlicher konzeptueller Instru-
ein Ausdruck des uchens ach soz1alen Institu- mentarien, das menschliche Handeln als die EeNt-
tionen auf allen Ebenen, entsprechend den Werten scheidende Wirkkraft anzusehen, durch die die
und Zielen der Menschen, die eweils auf diesen Menschen die Welt konstituleren, in der S1e leben,
Ebenen standen. uch jer erschien die Gesell- und zugleich damit sich selbst als Gemeinschaft
schaft nicht als deAfinitiv gegebene Realität, der chaften Die Denker, die dieses Wirklichkeits-
der ensch sich AaNZUDASSCH hatte, sondern als verständnis vertraten, überzeugt, sich
Aufgabe für den Menschen, als Struktur, die NECU dabei nıiıcht eine weIlit hergeholte, primär intel-

schaffen WAäl, als Produkt menschlichen Lebens lektuelle Konstruktion handle, sondern einen
un Handelns Ausdruck der Erfahrung des einfachen Volkes,

WäÄährend die Urbanisierung, die, soz1ale Mobili- das den uecn Lebensbedingungen lehte
tat, die Entwicklung der Technologie un das Das orgegebene der nicht-endgültige
Entstehen demokratischer Strukturen die Men- ensch und die nicht-endgültige Realität Aufgabe
schen zunächst 1n einigen wichtigen Zentren des Menschen WAar NU, die Wirklichkeit
Kuropas un! Amerikas betrafen, sahen die So71al- gestalten un damit den Menschen ZU freien un:
theoretiker des 19 Jahrhundert klar VOTIAQaUS, daß verantwortlichen Wesen machen.
die entsprechenden sozlalen Institutionen sich Bei dieser Art VO  5 Gewahrwerden der Wirklich-
ber den Westen verbreiten und schließ- eitwurde unvermelidlich, daß die Theotretiker
lich das Bewußtsein der Menschen in welitestem einer Neubewertung VO  - Denken un! Erkenntnis
ang umwandeln würden. Es braucht nicht gelangten. DIie geistigeätigkeit des Menschen WAar

eigens gESART werden, daß die Wurzeln dieses Teil der Gestaltung der Welt Wahrheit WAar nicht
AA Bewußtseins 1n eine eit VOT eginn der eine private Leistung des Verstandes, die in einer
beiden Revolutionen zurückreichten. Die Revo- Angleichung des menschlichen Geistes die
lutionen etztlich Höhepunkte vorhergehen- außerhal VO  w) i1ihm liegende Wirklichkeit bestan-

den hätte anrhneı betrachtete inan nunmehr alsder kultureller un politischer ntwicklungen.
DIie Z7wei Revolutionen haben etztlich NUr soz1ale ein Element, ein wesentliches Element für die
Institutionen geschaffen, die die Lebensformen Erbauung der Welt un! die fortschreitende
SanNzcCI Bevölkerungen bestimmen un! die Selbstkonstitulerung des Menschen. Denken und
Menschen einem Verständnis ihrer selbst Handeln miteinander verknüpfit, als
un! ihrer Umwelt führen ollten IiNail in der Vergangenheit hatte Aus

VWie äßt sich dieses 1LCUEC Bewußtsein charakteri- dieser Perspektive wurde relig1öse Wahrheit eben-
sieren ? Es WTr unverme1idlich eine Widerspiege- falls VO  } der Welt, die S1e schuf, un dem Handeln,
lung der tatsächlichen menschlichen Erfahrung dessen Ausdruck S1e WAar, ausgehend verstanden.
der Gesellschaft Während früher die sO7z1iale In diesem ontext erhielt die rage ach Gott
Wirklichkeit dem Menschen vorgegeben War un! eine MNMeCUG Bedeutung.
der ensch versuchte, S1e verstehen un sich
m1t seinem Leben ihr AaNZUPaSSCNH, wurde diese Relzlg%'on und /deologieWirklichkeitnunmehr als nicht-endgültig erfahren:
als CELWAS, das och errichten blieb, als ein Während die Philosophen der Aufklärung die
soz1ilaler Vorgang, VO:  5 dem ZWAar das Vergangene Religion als Sammlung VO  a abergläubischen Vor-
gegeben, das Zukünftige jedoch och unbestimmt stellungen betrachteten, die beseitigen galt,
un:! offen WAarTtr für das Handeln des Menschen. So erkannten die Sozialtheoretiker des 19 un: des
gelangte INa dahin die Wirklichkeit als Vorgang, frühen Jahrhunderts die Religion als eine
als «Prozeßy verstehen: als Entwicklung, als Funktion innerhalb der Gesellschaft. Selbst weilll
ftortwährende Schöpfung, die nicht restlos be- sS1e e1 die Religion vollkommen negat1v be-
stimmt WT durch statische Gesetze, sondern ihren ‘5 w1e dies eLIw2 be1 Marx der Fall WAal,
Weg ahm ber die freien Entscheidungen un: verstanden S1e S1e doch als bedeutsamen Ausdruck
Tätigkeiten des Menschen. DIie Menschen be- des soz1lalen Lebens Unter den Soziologen WAar
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eine positive Wertung der Religion 7ziemlich all- Marx ebensosehr Ilusion Ww1e die Religion, mIt
gemein. So betrachtete ZU: eispie mile urk- der einzigen Ausnahme, daß C} die Interessen einer
e1m Religion als Feier des soz1alen Bandes, das anderen Klasse widerspiegelte. Nicht jeder Atheis-
die Gesellschaft konstituiert.2 Religion ist der INUS ist wahr. Marx sah die relig1öse tage in einem
Leim, der eine Gesellschaft zusammenhiält. eli- C Die Wahrheit einer religiösen Aus-
g10N schafit un nährt Werte, auSs denen Menschen SaADC äng ab VO  } ihrem Gewicht un! ihrer Macht
ihr sozlales, kulturelles un personales en her- in der wirklichen Geschichte der Menschen. Was
vorbringen. Andere Soziologen Ww1e Max Weber für ein Bewußtsein bringt die relig1öse Aussage

aufgeschlossener für die namische Funk- Z Ausdruck un WAas für e1in Handeln sS1e
tion der Religion.3 Da Religion eine Quelle VO  5 1n Bewegung ”
Innerlichkeit 1Ist un! des Menschen eigene Selbst- Marx’ unqualifizierte Gleichsetzung VON Reli-
definition bestimmt, besitzt s1e ein einzigartiges g10N un! Ideologie 1St ZWAT vo.  o unannehmbar,
Potential für Sozialkritik un Änderung der doch möchten heute manche die ideologische
soz1alen Verhiältnisse. uch 1er wird Religion als Komponente in der Religion un! in anderen kul-
eine der stärksten sOzialen Kräfte angesehen. Aus turellen Mantitestationen gänzlich leugnen. Speziell
dieser Perspektive betrachtet, bringt eine religx1öse die Christen en erkannt un:! anerkannt, daß 1in
Äußerung das Verhiältnis des Menschen Kultur ihrer Religion, 1n ihren Lehrformulierungen, ihren
un! Gesellschaft Z Ausdruck un 1Dt den liturgischen Ausdrucksformen un! ihren  al organi-
Anstoß einer bestimmten Handlungsrichtung. satorischen Strukturen in unterschiedlichen Pro-
Religion ist ein Teil des Gebäudes der Menschen- portionen Elemente vorhanden sind, die eine
welt bewußte Verteidigung so7ialer Privilegien un

DIie radikalen Sozlialtheoretiker andrerseits VCOLI- politischen Machtbesitzes darstellen. Hier steht
standen Religion als Ausdruck der Entiremdung erster Stelle die Klassenideologie, die Martx
des Menschen seinem Mitmenschen un! der Natur ZU „entralen Punkt seiner Analyse gemacht hat.

Ausdruck so7z1laleregenüber Religion WAartr Die CHNAC Bindung einer kirchlichen Institution
Krankheit, Spiegelung VO  =) Herrschaftsstrukturen, die herrschende Klasse einer Gesellschaft <1Dt der
die den Menschen den tiefsten Gründen se1ines Religion un ihrer Botschaft einen stark ideologi-
enschseins entfremdeten. Für Marx WTr Reli- schen Schub, der den politischen STAatus JQUO
gi0n das töhnen des unterdrückten Geschöpfes, schützt un den Fortbestand der gegenwärtigen
das Gefühl einer herzlosen Welt unı! die Seele soz1alen Ordnung Ördert Heute können die
seelenloser Lebensbedingungen.“* elig1on WAar Christen Beispielfälle aus ihren eigenen Ländern,
eine Illusion, EIZEUQTL dadurch, daß der ensch aus dem kirchlichen en 1in Kuropa und AÄAmeri-
die tatsächlichen soz1lalen Bedingungen un acht- Ia w1e uch aus den Miss1ionen der Kirchen 1n
strukturen, die in seinem Leben wirksam ‘9 anderen Kontinenten anführen, iM denen eine CENDEC
nicht erkannte. Bindung der IC eine pO.  SC.  C Partel,

Sechr beachtenswert ist CS, daß Marx den athe1- eventuell eine ungerechte soz1ale Ordnung oder
stischen Mater1i1alismus der Philosophen der Auf- o ein auf Unterdrückung aufbauendes poli-
klärung einschließlich Feuerbachs ebenso VCI- tisches System der christlichen Botschaft ine
urteilte w1e die Religion elbst.5 Feuerbach hatte deutliche ideologische Signifikanz gegeben hat. In
sich och mIt der klassischen ott-Frage befaßt manchen Situationen kann Verkündigung Gottes
1bt einen Gott? Seine Antwort Wr negativ geradezu eine Verteidigung geltender Gesetze und
DSCWESECN. och ach Marx’ Meinung hatte Feuer- der herrschenden Ordnung sein un! die Botschaft

von AC un Leiden Christi in versteckter Weisebach die so71ale Erheblichkeit der Religion über-
sehen. Kr hatte nicht danach gefragt, WAs 1n der (re- Geduld und Gewährenlassen angesichts so71aler
sellschaft, welcher Krankheitszustand oder welche Ungerechtigkeit suggerleren.
Unterdrückung, die Menschen 9ı veranlaßt Daneben 1Dt auch och die nationale Ideo-
hatte, sich derartige Ilusionen chaffen Solange ogle. DiIie Christen en erlebt, daß ein starkes
diese Fragen ungestellt bleiben un! keine EeMUÜ- Nationalgefühl bis 1in die tiefsten Bereiche der
hung nNte:  e würde, die Gesellschaft Religion eindringen un! dann in der Praktizierung
ändern, WAar Marx’ Ansicht, würden die Menschen dieser Religion un der erkündigung des Evan-
in einem falschen Bewußtsein verbleiben un! e1IN- geliums ihren Ausdruck en kannn €  CS olk
fach i1ne Ilusion durch eine andere en. Der tenidiert a  in ine Art bürgerliche Religion
traditionelle atheistische Materialismus WAar ach s einen ythos ZUr Glorifizierung seliner
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nationalen Bestimmung, der sich leicht mit der den Menschen hindert, die Wirklichkeit sehen
W1e S1Ee ist.Religion des vangeliums vermischt.® Religion

kann ZU Ausdruck, ja ZU: Verkleidung für — ugleic. aber glauben die Christen, daß das
tionalistische Gefühle werden. In manchen LÄän- vangelium die Menschen VO  3 Verirrungen des
dern werden nationalistische Gruppen laut- Bewußtseins el und rettet. Jesus Christus ist
starken Verteidigern der Rechte CGrottes un seiner gekommen, die Menschen VO:  a ihren Ilusionen

befreien un! VO  - der aC. die diese Ilusionen1K Gleichzeitig tendieren die christlichen
Kirchen Anım für die Fehler un Verbrechen der ber Ss1e en In seinem amp die Mäch-
Nation, der S1e ahgehören‚ blind un: taub WC1I- tigen 1n Israel enthüllte Jesus, Ww1e Religion eine
den. Was bedeutet 11U1)1 die Beteuerung, daß Gott verborgene, weıithin unbewußte Verteidigung
exIistlert in den verschiedenen historischen Situa- politischer aC un sozialer w1e nationaler
tionen ” Privilegien werden annn S seinen amp

Neuerdings en WI1r die Ideologie der Rasse S  8l den Legalismus enthüllte Jesus, w1e eli-
un: Kultur kennengelernt. Auf die Religion kann 10n ZULC Quelle tödlichen Zwanges un ständig
ein nNspruc. rassıscher Überlegenheit und die wiederholter Handlungen im en der Men-
Verteidigung eines partikulären kulturellen Ideals schen werden un: diese dem eil un der r1ö-
gestutz werden. Wır en 1in mehreren Ländern SUuNg entfremden ann. Se1ine Verheißung lautete,
Kuropas un:! 1n Amerika das seltsame Phänomen, daß seine Botschaft die Menschen frei machen
daß agnostische oder yat atheistische Bürger, werde. Im vangelium, schließen WIr, offen-
denen sechr 1el dem Ruhm ihres Landes oder barte Christus, daß für die Religion einschließ-
der rhaltung überkommener rassıscher oder ich jener einen, die in seinem Namen verkündet

wird die Notwendigkeit einer ständigen Kritikkultureller Vorherrschaft gelegen 1St, die
doktrinalen un hiturgischen Änderungen in der besteht
katholischen HC WI1Ee in anderen christlichen DIie eben angestellten Überlegungen haben u1ls

rchen Stellung nehmen. gezeigt, daß die Christen sich nicht mehr damıit
Schließlich haben WI1r och die Ideologie des begnügen, eine relig1öse Aussage, ZU Beispiel

individuellen Lebens, die VOT em V  S der ' L1ie- ine Aussage ber (Gsottes Existenz, allein in fertig
fenpsychologie erforscht worden ist. WAar ist die vorliegender begrifflicher ofrm verstehen: S1e
Auftassung Freuds, der die Religion auf eine wollen auch ihr tatsächliches Gewicht un:! ihre
durch Verdrängung VO  D Instinkten ausgelöste A im en un 1n der Geschichte prüfen.
unbewußte Projektion reduzieren möchte, vo. Eine un: dieselbe Aussage ber Gott braucht 1m

Munde verschiedener Menschen nicht unbedingtunhaltbar, ebenso aber auch die Meinung, die
heute manche Leute VeELILELCH,; die bestreiten, daß die gyleiche Bedeutung en DIie Christen
in der Religion Projektionen unterschiedlicher mMussen sich die rage stellen, welches Verhältnis
Stärke un! varı!terenden nhalts vorhanden sind, ZUT Gesellschaft un ZU persönlichen eneine
hervorgerufen durch ungelöste Probleme auf der Aussage ber Gott widerspiegelt und WAasSs für e1n
Ebene der Instinkte, die möglicherweise bis 1n die Handeln S1Ce be1 den Menschen bewirkt, die S1e
frühe elit zurückgehen. Namentlic. Priester annehmen. 1C. jeder Theismus steht notwendig
un Pastoren, die viel 1n der persönlichen seel- 1n Einklang mit dem Evangelium.” Eın Theismus
sorglichen Führung und Beratung tätig sind, ha- ist 1Ur in dem Maße annehmbar, w1e nicht-
ben erkannt, daß viele (Gott un! Erlösung be- ideologisch iste DIie entscheidende rage für viele
rührende Probleme keineswegs religx1öse TODIleme Menschen heute 1St nicht die klassische theistische
sind, sondern Verkleidungen, hinter denen ott-Frage: 1bt einen Gott”? sondern: Wiıe
menschliche ToOobleme stehen, denen sich der annn persönliches und soziales Bewußtsein
ensch nicht tellen 11l Heute streben selbst umgeformt werden, daß ein Verhältnis
Christen, die keine akuten emotionalen TODleme en un Gesellschaft ausdrückt und fördert,
aben, ach größerer Selbsterkenntnis un! möch- das mIit dem Evangelium Jesu Christ1 in Harmontie

stehtten 1n ihrem Glauben un! relig1ösen Handeln die
Elemente einer Projektion erkennen, die auf — Dize Frage nach dem (‚öttlichen
bewußten Widerstand vitale Konflikte
zurückgehen. Die Christen geben SCcInN Z  9 daß Die 1WCUE Erfahrung, daß ibe  elit nicht-end-
ReligionZAusdruck VO  a Bewußtseinsverirrfun- gültig un! der ensch berufen ist, seine eigene
CN werden ”annn oder einer Abschirmung, die Zukunft schaffen, hat das Leben der Kirche 1im

AUZIZ



KÜLTIURELLE GRUNDE FÜUR DIE WÄANDLUN DE GOTTE  AGE

Jahrhundert zutiefst beeinflußt. Selbst religx1öse die i1ihm fortwährend 1n seiner Geschiéhte ANDZE-
Aussagen sind verstehen als Ausdruck der Ver- boten sind.
antwortung des Menschen für das menschliche Die rage ach Gott 1st Z rage ach Gottes
Leben un se1ner Hofinung für Schicksal un! Be- Präsenz als Schöpfer un! Erlöser 1im menschlichen
stimmung der enschheit. Erstmals ist dieses UE en geworden, der rage ach Sinn und
Bewußtsein auf dem Zweiten Vatikanum VO:  m der Bestimmung der Geschichte des Einzelnen und
katholischen Kirche mtlich anerkannt worden. der Gesellschaft
Hier el in der Konstitution her die Kiıirche Der EHSTE katholische eologe, der die Gott-
IM der Welt VON heute «Immer gröher wird die Zahl rage iın diesem C verstanden hat, WAar
der Männer un! Frauen jeder gesellschaftlichen aurice Blondel die Jahrhundertwende.?
Gruppe un:! Natıion, die sich dessen bewußt sind, Während den welteren soz1alen un! politischen
selbst Gestalter un! chöpfer der Kultur ihrer Aspekten der menschlichen Selbstgestaltung keine
Gemeinschaft se1n. Immer mehr wächst in der besondere Aufmerksamkeit schenkte, betrachtete
ZaNzCch Welt der Sinn für AÄAutonomie un:! zugleic CI die personale Selbstgestaltung des Menschen,
für Verantwortlichkeit, WAdSs ohne /xeitel für die seine Persönlichkeitsgeschichte, als den Ort
geistige und sittliche Reifung der Menschheit VO  S} des Übernatürlichen un: zeigte, daß das Leben
größter Bedeutung 1St. Dies trıtt och deutlicher selbst den Menschen mit der entscheidenden rage
1n Erscheinung, wenn WI1r uns die FEinswerdung ach dem Gottlichen konfrontierte. e  er ensch

wird während se1ines Lebens immer und immerder Welt un! die uns auferlegte Aufgabe VOT Au-
DZJCH stellen, eine bessetre Welt 1in Wahrheit und wieder VOL die Wahl gestellt, ob in sich VCI-

Gerechtigkeit aufzubauen. So sind WI1r Zeugen der schlossen bleiben, sich f seiner begrenzten Welt
Geburt eines Human1ismus, in dem der häuslich einrichten und festsetzen un sich für die
Mensch sich VOT em VO  3 der Verantwortung Deutung seiner Erfahrungen e1in für allemal
für seine Brüder un die Geschichte her versteht.»8 festliegende Kategorien klammern will, oder ob

Hier verbündet die Kıirche selbst sich mit diesem often se1n, se1ine festgelegte un! begrenzte C
Humanismus. [)as klingt auf den ersten der Wirklichkeit fahren lassen un! die Möglichkeit

Blick überraschend. Wie kannn christliche Kirche eines 9 AUS einem ber ihn selbst un! seine
sich mi1t einem Humantismus identifizieren, in dem Fassungskraft hinausreichenden Mysterium DC-
der ensch ZUGFSE un! zunächst nıcht 1n ezug Sschanenen ewußltseins akzeptieren 11l DIiese
auf Gott verstanden wird, sondern in seinem Be- Entscheidung erklärt Blondel Aindet nicht
leg auf die enschheitstamilie und ihre eschich- 1m Verstand des Menschen sondern in seinem
te r Ist das nicht Verrat christlicher TIradition”? Handeln (action), das e1 1n seliner lebendigen
Für den Christen, der sich och der klassischen Kinlassung un! Ausrtichtung. Denn Gottes Ge-
orm der ott-Frage ofrlentiert, muß dieser Satz schenk selner selbst 1St dem Menschen 1im en
VOon dem Humanismus 7weifellos ein Stein angeboten.
des Anstoßes werden. ber WL WIr diesen Satz Blondels Phänomenologie des menschlichen
und den Abschnitt, dem entnommen Ist, 1n den Gelstes folgen heute 1Ur einige wenige Theologen.
Rahmen des FaNzZCN Konzilsdokumentes hinein- och stimmen un ZWAAT schon se1t seiner elit
stellen, wird deutlich, daß dabei das Göttliche immer mehr Theologen M1t ihm darin überein, daß
keineswegs VELSCSSCNH iSst Die gÖttliche Dimen- die klassische rage ach Gott nicht die entschei-
S10n, das Übernatürliche wird als implizit in dende rage ach dem Göttlichen isSt. Die klassı-
der wachsenden Verantwortlichkeit des Menschen sche Formulierung: 1bt einen Gott ” Existiert
für sel1ne Brüder un! die Geschichte vorhanden Gott ” verdunkelt in einem Sinne die ENT-

gesehen Aus der Perspektive der heutigen Theolo- scheidende rage des menschlichen Lebens un
oie gesehen 1sSt (sott das im Menschenleben pra- des christlichen vangel1iums S1e scheint 1m-

un in Jesus Christus geoflenbarte My- plizieren, daß die ott-Frage Zuerst un! zunächst
Sster1um, das den Menschen frei macht VO  w} seliner 1im Intellekt gestellt un! beantwortet wird, un!
Gebundenheit das Oberflächliche un Kgo- \ DL S1Ce einmal erledigt ist, eine NEUC praktisch-
zentrische, das Myster1um, das den Menschen konkrete Beziehung ZU en entstehen äaßt
befähigt, unterscheiden un! mit den destruk- Heute glauben viele Christen, das se1 eline Um:-
tiven Kräften 11 menschliche en ringen, kehrung dessen, WAasSs be1 der Begegnung des Men-
das Mysterium schließlich, das den Menschen auf- schen mIit dem Göttlichen tatsächlich geschieht.

An erster elle s1e, stehe die Lebense1in-chließt tür die Heilut?g un Erhebung des Lebens,
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lassung des Menschen: In ihr oftenbare sich ihm der seinem Durchbruch Z einem SO-
das gÖöttliche Mysterium; in einer Reaktion auf das nalen Bewußtsein; andere dagegen konzentrieren
eben, die sich 1in Handeln unı Haltung ausdrücke, sich mehr auf die Einbezogenheit des Menschen in
öftne der ensch sich für eine GUG Zukunft oder das soz1iale un! politische Leben, se1n Oftensein
bleibe 1in der Vergangenheit hängen. Die Theo- für eine Cu«c Ordnung, seine Bereitschaft ZUrTr

ogen stellen diese Wahl,; diese Frage-und-Antwort, Auseinandersetzung mit der Dimens1ion des Bösen
auf verschiedene Art un:! Weise dar IDa die rage in der Gesellschaft, seinen Durchbruch einem
ynadenhaft 1im en Gestalt annimmt, ist CS nicht soz1alen Bewußtsein. Im einen WwI1e 1m ande-
mehr leicht  '9 eine endgültige un eindeutige For- CI jedoch ist diese rage ach Gott-im-Le-
mulierung für S1e Hnden anche Theologen ben selbst gestellt. Der Gottesbegriff un die Aus-
verlegen den Schwerpunkt auf die Einlassung des SaDC, daß Gott existiert, tTammen Aaus der Reflexion

des Menschen über seline räsenz in der Geschich-Menschen in seinem persönlichen en als Kin-
zelner, auf seine Aufgeschlossenheit tür das Neue, Ü  9 un! niemand kann S1e erfassen, solange nicht
seline Entschlossenheit ZzAU G Auseinandetrsetzung eine positive AÄAntwort auf die gÖöttliche Präsenz
nIit der Dimension des Bösen, seiner Hinwendung im tatsächlichen en gegeben hat.

Siehe Nisbet, 'Ihe Sociological TIradition U  ü Letter Apologetics an History anı Dogma (engl
(New otk 1968) Ausg. London 1964)

2 Vgl Durkheim, The Elementary Forms of Religious
ife (New otrk 1965) Übersetzt VO:!  3 Karlhermann Bergner

Vgl Weber, The Sociology of Religion (amer1ik.
Ausg. Boston 1968) GREGORY :AUM

Vgl Critique of Hegel’s Philosophy of Right Karl
Äatx Karly Writings (amer1k. Ausg. New otrk 195 geboren Juni 1023 1n Berlin, Augustiner, 1054 ZuU

43—44 Vgl VOFL allem die berühmten Theses Feuerbach Priester geweliht. HKr studierte der Universität Freiburg
Karl Marx: Selected Writings (ed. Bottomore, (Schwe17z) SOwle der McMaster Universität (Hamilton,

New Oork 1956) 67-69 Kanada) ist Master of Arts, Doktor der Theologie, Pro-
6 Vgl Bellah, Civıl Religion in merica The fessor für Theologie St. Michael’s College der Universi-

Religious Situation 1968 (Boston 968) A421— tat VÖO! Toronto, Herausgeber der Zeitschrift «Ihe Ecu-
Leslie Dewart, TIhe Future of Belief£, deutsch VO:  =) menist» un! beigeordneter Herausgeber des «Journal of

Bergner: Die Zukunft des Glaubens (Einstiedeln 1968) Ecumenical Studies» Kr veröfilentlichte (1 The Credibili-
C of the Church Today (19068), Faith an Doctrtine (1969),

Konstitution ber die Kirche in der Welt VÖO)! heute, Man Becoming (1 970).

einmal auf Jesu ede VO «Gott» hören. Diesen

Klaus Schifer Eindruck haben viele Christen, auch viele heo-
ogen In der Bemühung Jesu ede von (sott
verbindet sich die Auseinandersetzung mMit demJesu «indirekte» un irdischen Jesus VO  ; Nazareth, die in vielen Grup-
pCIL un! verschiedenen Formen geführt wird, mIit«praktische» ede
dem Interesse einer letzten, umfassenden,

von (sott orientierenden un ermutigenden Wirklichkeit,
also mit der rage ach dem, WAds man 1n der
Sprache der relig1ösen Überlieferung «Gott»
enNntT

Jesu Rede VO  w} «CGrott» WAar «Indirekty und «DFaß-( Zur Fragestellung tisch». Was mi1t diesen Worten ber Jesu ede vomn
Wo CS Wandlungen der Gottesirage geht, da «C(rsott» un! damit zugleic ber den Gott Jesu
muß auch VON Jesu ede VO  n «Gott» gesprochen DESAYT ist, soll 1im folgenden angedeutet werden.
werden. Denn WEn WIr als Christen weiterhin VO: e1 stehen Jesu Gleichnisse 1m Vordergrund,
«Gott» reden wollen, dann mussen WI1r u1ls nicht we1il S1e einen hinreichend zuverlässigen Bestand-
1U be1 Platon, Augustinus, eyeli Feuerbach, teil der Jesusüberlieferung ausmachen un das
Marx, Nietzsche, Freud un! ( ach mitteilen, Jesus Sing die ahe heran-
«Gott» erkundigen, sondern VOL em wieder gekommene Her}:3chaft Gottes. Jesus hat jedoch
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